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		Über dieses Buch

		
		
		Wenn man von einer Vespa mehrfach und hinterrücks angehupt wird, nur weil man sich erlaubt hat, an einer roten Ampel stehen zu bleiben, dann ist man ohne Zweifel in Italien.
Markus Ebert hat vor Jahren in eine italienische Familie eingeheiratet, lebt heute in Turin und weiß aus erster Hand um die ganz eigenen Eigenheiten der Stiefelbewohner. Sein Versprechen in diesem Buch: In 30 Lektionen kann jeder ein waschechter Italiener werden – und die Italiener endlich verstehen:
Warum sie jeden verachten, der immer noch mit Socken in den Sandalen herumläuft; wie es sein kann, dass sie ihre Mittagspause auf einen Nachmittag am Strand ausdehnen; und warum das beste Olivenöl der Welt immer genau aus dem Heimatdorf stammt.
Ein kenntnisreicher und augenzwinkernder Einblick in den Trubel der italienischen Kultur.
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Quando da dietro una Vespa suona ripetutamente il claxon, solo perché ti sei permesso di fermarti a un semaforo rosso, ti trovi senza dubbio in Italia.
Markus Ebert, anni fa, sposandosi è entrato in una famiglia italiana. Oggi vive a Torino e conosce di prima mano le caratteristiche degli abitanti dello Stivale. La sua promessa in questo libro: in 30 lezioni ognuno può diventare un italiano verace e capire finalmente gli italiani.
Perché disprezzano ancora chiunque porti i calzini nei sandali? Com’è possibile che facciano della pausa pranzo un pomeriggio in spiaggia? Come mai l’olio d’oliva migliore al mondo viene sempre giusto dal paese d’origine?
Si offre una visione ricca di avvenimenti e ammiccante sul trambusto della cultura italiana.
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Prolog

Es ist Anfang Juni, und der Sommer hat Einzug gehalten. Ein Duft von süßem Jasmin liegt in der Luft, die Vögel zwitschern, vom Meer weht ein leichter und angenehmer Wind. Hin und wieder strömt ein Duftcocktail aus frischem Thymian, Oregano und Rosmarin an meiner Nase vorbei. Viva il Mediterraneo!
Gerade habe ich meine mit ein wenig caffè gefärbte Milch getrunken, dazu ein paar biscotti vertilgt und dabei minutenlang von der Hollywoodschaukel aus die leicht im Wind tänzelnden Palmenblätter beobachtet.
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Diese Ruhe … kein Auto, keine lauten Stimmen, keine elektronischen Geräusche. Nur ganz entfernt kann man erahnen, wie sich die Wellen am Meeresufer und an den Felsen leise aber bestimmt brechen.
Ja, hier im Garten gehen die Uhren einfach anders. Gehen sie italienisch? Nun …, sie gehen auf eine ganz eigene Art und Weise langsamer.
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Liebe Italien-Begeisterte und liebe Italien-Neulinge, tauchen Sie mit mir ein ins dolce far niente, lassen Sie die Hektik und den Stress des Alltags hinter sich, werden Sie ruhiger und gelassener. Am Ende dieser Reise in 30 Lektionen sind Sie garantiert braun gebrannt, haben eine Menge neuer Freunde, viele stilvolle Outfits, wissen, wie sie, stets höflich, die schwierigsten Situationen meistern und dass ein Kratzer am Auto kein Weltuntergang ist. Kommen Sie mit, denn: in Italia, senza dubbio, non ci sono problemi – in Italien gibt es keine Probleme!
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Prologo

È inizio giugno e l’estate è arrivata. Nell’aria c’è un dolce profumo di gelsomino, gli uccellini cinguettano e dal mare soffia una brezza lieve e gradevole. Ogni tanto sento un misto di aromi che mi sfiora il naso: timo, origano e rosmarino fresco. Viva il Mediterraneo!
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Ho appena finito di bere un po’ di latte macchiato e di far fuori qualche biscotto, mentre dal dondolo osservo per minuti le foglie delle palme che danzano leggere al vento.
Che silenzio … Nessuna macchina, nessuna voce alta, nessun rumore elettronico. Solo da molto lontano si può percepire il silenzioso e inevitabile frangersi delle onde sul bagnasciuga e sugli scogli.
Sì, qui in giardino gli orologi funzionano diversamente. Vanno all’italiana? Beh, allora vanno più lenti in un modo tutto loro.
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Cari amici appassionati dell’Italia o cari neofiti, immergetevi con me nel «dolce far niente», lasciate la frenesia e lo stress della quotidianità alle spalle, diventate più calmi e pacati.
Alla fine di questo viaggio in 30 lezioni, sarete sicuramente più abbronzati, avrete tanti nuovi amici, tanti vestiti di buon gusto, saprete superare le situazioni più difficili sempre in modo cortese e capirete che un graffio alla macchina non è la fine del mondo.
Venite con me perché in Italia, senza dubbio, non ci sono problemi! In Italien gibt es keine Probleme!
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1. In Schwiegermutters Garten.
Philosophieren als erster Schritt

Wo steckt denn Athos schon wieder? Nein, die Rede ist nicht vom französischen Musketier, ich meine meinen kleinen Hund. Ein cooler Typ, sportlich-dynamisch, nur hat er allzu oft seinen eigenen Kopf.
[image: ]© Shutterstock, Art’nLera


Wie auch dieses Mal, denn, wie ich sehe, ist er gerade dabei, den Garten meiner Schwiegermutter nicht nur gründlichst zu inspizieren, sondern macht sich obendrein daran, das Beet meiner suocera neu zu strukturieren, oder sagen wir besser umzupflügen.
Sollte ich eingreifen? Nein, denn dafür müsste ich ja aufstehen. Und dann dürfte mir warm werden, weswegen ich schwitzen und müde werden könnte. Da bleibe ich doch lieber sitzen und beobachte ein wenig weiter. Im Zweifel werde ich einfach sagen, dass ich überhaupt nichts gesehen habe.
Che pace, welch ein Frieden. Genüsslich lege ich also die Füße hoch und sage mir: Hier kann man es im Grunde auch den ganzen Tag aushalten.
Zu keinem Zeitpunkt würde mir langweilig werden und es stiege in mir keine Panik auf, angesichts liegengebliebener Arbeit oder sonstiger Verpflichtungen. Auch das Gefühl, etwas Wesentliches zu verpassen, käme nicht auf.
Mein Vater mag mir jetzt vorhalten, ein fauler Gesell geworden zu sein, und fragen, wo meine deutschen Tugenden geblieben sind. »Dich haben die Südländer auch schon angesteckt!«, würde er womöglich enttäuscht feststellen.
Aber ich versichere Ihnen, dass auch Sie nicht anders könnten, wenn Sie an meiner statt hier in dieser Luft und in diesem Ambiente sitzen würden.
Ganz unrecht hat mein Vater jedoch nicht, denn tatsächlich fühle ich mich mittlerweile wie ein Italiener, und es geht mir dabei prächtig. Und Sie, geneigte Leserinnen und Leser, möchte ich mitnehmen. Nicht nur ins Land, wo die Zitronen blühen, sondern auf eine Reise hin zur Quintessenz der italienischen Mentalität. Lösen Sie sich von der typisch deutschen Geradlinigkeit, dem Tunnelblick oder der allzu logischen Sachlichkeit und betrachten Sie das Leben wie ein kleiner Philosoph. Keine Sorge, ich verlange nicht von Ihnen, ein Giacomo Leopardi oder Alessandro Manzoni zu werden, denn: Wo keine Haare sind, da kann man schlecht kämmen.
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Es kann allerdings nicht schaden, Platz für ein paar neue und alternative Gedankengänge zu schaffen, kurz: ein Rebooten, Resetten oder Neuformatieren wirkt Wunder, glauben Sie mir!
Vergessen Sie Ihren Chef, der Sie mit unwichtigen Aufgaben zumüllt. Denken Sie mal nicht an Ihre Sorgen, Ängste und Nöte. Machen Sie es wie mein Hund Athos, denn dem ist auch gerade nicht bewusst, was ihm blüht, wenn meine Schwiegermutter zurückkommt.
Lassen Sie einfach mal die Seele baumeln und streichen Sie fernab von Termin- und Zeitdruck die gestresst und unglücklich dreinschauenden Menschen ihres Alltags oder die allgemeine Großstadtgehetztheit aus Ihrem Gedächtnis.
Schaffen Sie das? Ja?
Gut! Dann kann es losgehen, denn den ersten Schritt zum Italiener haben Sie gemacht.
1. Nel giardino di mia suocera.
Filosofeggiare come primo passo

«Ma dove si è cacciato Athos di nuovo?». No, non mi riferisco al moschettiere francese, parlo del mio cagnolino. È un tipo figo, sportivo e dinamico, però purtroppo molto spesso fa di testa sua, come anche questa volta! Non soltanto sta ispezionando per benino il giardino di mia suocera, come se non bastasse, sta rivoluzionando un’aiuola, o meglio, la sta arando.
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Dovrei intervenire? No! Per fare questo dovrei alzarmi. Di conseguenza potrei sentire caldo, quindi suderei e mi stancherei. A questo punto, preferisco rimanere seduto e osservare un altro po’. Al massimo, dirò semplicemente che non mi sono accorto di nulla.
Welch ein Frieden! Che Pace! Metto goderecciamente i piedi in alto e penso che potrei restare qui tutto il giorno senza annoiarmi o farmi prendere dal panico per qualche lavoro rimandato o altri obblighi importanti. Non proverei nemmeno la sensazione di perdermi qualcosa.
[image: ]© Shutterstock, primiaou


Certo, ora mio padre mi potrebbe rinfacciare di essere diventato un tipo pigro e mi chiederebbe che fine abbiano fatto le mie virtù tedesche: «Questa gente del Sud ha già contagiato anche te!», constaterebbe con delusione.
Cari lettori e care lettrici, vi posso assicurare che nei miei panni anche voi non potreste fare diversamente, immersi in quest’aria e in quest’atmosfera.
Mio padre non ha comunque tutti i torti: mi sento davvero italiano e sto magnificamente. Per questo, vorrei portarvi con me non solo nel paese dove maturano i limoni, ma anche nel profondo della mentalità italiana.
Staccatevi dalla tipica linearità tedesca, dallo sguardo inquadrato e dall’obiettività eccessivamente logica e guardate la vita con gli occhi di un piccolo filosofo. Non preoccupatevi, non vi chiedo di diventare Giacomo Leopardi o Alessandro Manzoni. Com’è noto, non si cava sangue da una rapa!
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Sicuramente, però, non sarebbe male creare dello spazio per qualche pensiero nuovo e alternativo. Credetemi, fa davvero miracoli azzerare, resettare e riformattare il cervello.
Dimenticate il capo che vi inonda di compiti senza importanza. Per un attimo, non pensate a preoccupazioni, paure e miserie. Fate, invece, come il mio cane Athos: lui adesso non pensa a quello che gli succederà quando tornerà mia suocera.
Lontano dagli assilli degli appuntamenti e del tempo, lasciate fluttuare l’anima e cancellate dalla mente la gente stressata e infelice di tutti i giorni o la fretta della grande città.
Ce la fate? Sì?
Bene! Allora si può cominciare. Il primo passo per diventare italiani è fatto.
[home]
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2. Caffè und Brioche.
Frühstücken und Zeitung lesen auf Italienisch

Es ist Montag früh, und die Arbeit – il lavoro – ruft. Typisch deutsch schwinge ich mich auf mein Fahrrad und mache mich schnurstracks auf den Weg ins Büro. Ich habe noch nicht gefrühstückt, weil die Zeit mal wieder zu knapp war. Das macht aber nix, und Sie werden gleich sehen, warum.
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In die Straße meiner Firma einbiegend, fahre ich an zahlreichen Bars vorbei. Schon immer habe ich mich gewundert, warum die morgens so voll sind. Ehe ich diesen Gedanken jedoch näher vertiefen kann, höre ich jemanden meinen Namen rufen.
Ich halte an, schaue mich um und erkenne kurze Zeit später meinen lieben Kollegen Francesco, der im Eingang der Bar, die ich gerade passiert habe, steht und mich zu sich winkt. Natürlich kann ich an dieser Stelle nicht einfach weiterfahren oder aber die »Winkeinladung« ablehnen, denn das wäre ein italienisches No-Go, ein sozialer Supergau.
Also schließe ich meinen Drahtesel schnell an den nächsten Laternenpfahl – Sicherheit muss sein – und gehe in die Bar, in die Francesco mittlerweile schon wieder verschwunden ist. Zu meiner Überraschung sind meine anderen Kollegen Lucia und Simona auch schon da. Um sie herum stehen zudem zahlreiche andere kleine Grüppchen. Alle scheinen in angeregte Unterhaltungen vertieft zu sein. Ein kleiner Morgenplausch. Nett …
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Bevor ich aber alles so richtig überblicken kann, reicht mir Francesco schon ein Croissant, gefüllt mit cioccolato (marmellata oder crema stünden auch zur Wahl). Selbstverständlich geht das auf seine Rechnung.
Was darf es sonst noch sein? Cappuccino, Latte macchiato, Espresso? Egal, nur kein Filterkaffee …
Hinter der Theke wirbelt der Wirt vor einer großen Espresso- und Kaffeemaschine wild herum und beklagt sich beinahe schon über diesen morgendlichen Stress.
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Ja, ich habe es geschafft. Ich bin Teil einer typisch italienischen colazione. Angeregt unterhalte ich mich mit meinen Arbeitskollegen. Wir quatschen über das vergangene und viel zu kurze Wochenende, über das, was wir erlebt haben, oder darüber, was uns an diesem Montag ganz besonders nervt. Francesco ist zum Beispiel vollkommen außer sich, weil ihn seine Freundin nachts vor die Tür gesetzt hat, Lucia erzählt stolz, wie sie ihrem Vermieter knallhart ins Gesicht geschmettert hat, dass sie diesen Monat aus »technischen« Gründen die Miete mal nicht bezahlt, und Simona berichtet, wie sie ihren Balkon neu bepflanzt hat.
Natürlich diskutieren wir auch über die Pannen der Regierung und die Unfähigkeit der Politiker im Allgemeinen. Schnell stelle ich deshalb fest, dass sich das Zeitunglesen erübrigt. Meine Gesprächspartner wissen im Zweifel alles und haben auch für alles eine individuelle und plausible Erklärung. Besser informieren kann einen la stampa, die Presse, gar nicht.
»Hat jemand die aktuellen Fußballergebnisse vom Wochenende parat?«, frage ich in die Runde. Schweigen und lange Gesichter …
Das war offensichtlich zu viel Mathematik in der Früh. Ein Themawechsel muss her. Um die Situation elegant zu retten, haut Francesco den Kerl in Anzug und Krawatte neben sich an und fragt ihn, was er denn von der neu beschlossenen Müllsteuer hält.
Sie müssen verstehen, Frühstück auf Italienisch meint nicht Nahrungsaufnahme a priori. Vielmehr geht es um das Zelebrieren eines sozialen Moments, um das Ritual einer kollektiven Zusammenkunft, um eine Form des Sich-Zeigens.
Dass Sie dabei auch noch ihren cappuccino schlürfen können, rundet die gesellige Atmosphäre nicht nur ab, sondern entwickelt sich zu einer Tradition mit »Suchtpotenzial«. Und mal ganz ehrlich: Gegen ein warmes Schoko-Croissant und eine heiße latte macchiato kommen eine trockene Brotranke mit Halbfett-Margarine und ein mit Milchpulver versetzter Cappuccino-Abklatsch aus der Dose nicht an.
Ich brauche mir übrigens auch keine Sorgen zu machen, wenn es heute mal ein bisschen später wird, denn Lucia, Simona und Francesco sind auch dabei. Außerdem steht mein Boss höchstwahrscheinlich selbst noch in der Bar nebenan.
Mein Tipp: Lassen Sie also Ihr klassisches Frühstücksbrettchen und Ihren dicken Kaffeepott im Schrank und tauchen Sie ein in die italienische Frühstücksvita. Denn in einem haben die Italiener schon recht: Mit mehreren schmeckt es doch besser.
Beachten Sie lediglich folgende Punkte:
	Schmeißen auch Sie mal ab und an eine Runde.

	Reden Sie nicht über Ihren Chef.

	Stellen Sie niemals die Qualität des Kaffees in Frage.



In diesem Sinne,
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2. Caffè e brioche.
Fare colazione e leggere il giornale all’italiana

È lunedì mattina e il lavoro – die Arbeit – chiama. Com’è consuetudine per un tedesco, salto sulla bicicletta e mi dirigo dritto verso l’ufficio. Non ho ancora fatto colazione perché i tempi erano come al solito stretti. Questo però non sarà un problema, cari lettori, e fra poco capirete perché.
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Imboccando la via dove mi guadagno il pane, passo davanti a tanti bar. Da sempre mi chiedo, meravigliato, come mai questi bar siano così pieni la mattina. Prima di poter approfondire questo pensiero, sento qualcuno che grida il mio nome.
Mi fermo, mi guardo attorno e poco dopo riconosco il mio caro collega Francesco che mi fa cenno di raggiungerlo all’entrata del bar che ho appena superato.
Ovviamente, a questo punto, non posso semplicemente continuare la mia strada o rifiutare «l’invito»: sarebbe un disastro sociale, il massimo incidente diplomatico ipotizzabile.
Lego quindi velocemente la bici al primo lampione – la sicurezza prima di tutto – ed entro nel bar in cui, nel frattempo, Francesco è sparito. Con mia grande sorpresa, ci sono anche altre due mie compagne di lavoro, Lucia e Simona. Intorno a loro si trovano tanti altri piccoli gruppetti di persone. Sembra che tutti quanti siano assorti in conversazioni animate. Insomma, una bella chiacchierata mattutina. Carino!
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Prima che possa orientarmi bene, Francesco mi porge un cornetto al cioccolato (in alternativa ci sarebbe anche alla marmellata o alla crema). Beninteso, paga lui!
Voglio altro? Un cappuccino, un latte macchiato, un espresso? Tutto, ma non un caffè americano!
Dietro al bancone, il barista si sta agitando come un pazzo dinanzi a una grande macchina del caffè e quasi quasi si lamenta di tutto questo stress di prima mattina.
Intanto, io ce l’ho fatta! Partecipo a una tipica colazione italiana. Parlo concitatamente con i miei colleghi. Conversiamo del fine settimana appena trascorso e troppo breve, discorriamo di quello che abbiamo fatto o di quello che ci sta innervosendo particolarmente questo lunedì.
Francesco, per esempio, è completamente fuori di sé perché la fidanzata l’ha cacciato via da casa di notte. Lucia racconta con orgoglio come ha spiattellato in faccia al padrone di casa che, per «motivi tecnici», non pagherà l’affitto di questo mese. Simona descrive come ha sistemato delle nuove piante sul balcone.
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Naturalmente, discutiamo anche dei disastri che sta combinando il governo e dell’incapacità dei politici in generale. Così, presto mi rendo conto che leggere il giornale è inutile. Se ci sono dubbi, loro sanno tutto e hanno una spiegazione individuale e plausibile per ogni cosa. È impossibile che la stampa – die Presse – possa informare meglio.
«Qualcuno conosce per caso i risultati calcistici del fine settimana?», chiedo alla truppa. Silenzio e musi lunghi … Evidentemente esigo troppi sforzi matematici all’alba. Bisogna velocemente cambiare argomento. Per salvare elegantemente la situazione, Francesco tocca il tipo che gli sta accanto, vestito di tutto punto, per chiedergli che cosa pensa dell’approvazione della nuova tassa sui rifiuti.
Dovete capire una cosa: fare colazione all’italiana non significa assunzione di cibo tout court. Si tratta, piuttosto, della celebrazione di un momento sociale, di un rituale dell’ «assembramento collettivo», di un modo per farsi vedere.
Potersi pure sorseggiare un cappuccino non solo rende l’atmosfera più armoniosa e conviviale, ma sviluppa anche una tradizione che ha le potenzialità per creare dipendenza. Detto francamente: una fetta di pane secco con margarina a ridotto contenuto di grassi e la brutta copia di un cappuccino con polvere di latte, non possono competere con una brioche al cioccolato appena sfornata e un caldo latte macchiato.
Peraltro, non mi devo preoccupare se oggi arrivo un po’ in ritardo in ufficio: con me ci sono anche Lucia, Simona e Francesco. Inoltre, il mio boss molto probabilmente sarà ancora nel bar accanto.
Un suggerimento: lasciate il tagliere di legno e la tazzona del caffè nell’armadio e immergetevi nella colazione all’italiana. In una cosa gli italiani hanno ragione: in gruppo si gusta tutto sempre meglio.
Seguite soltanto questi punti:
	offrite anche voi ogni tanto;

	non parlate del vostro capo;

	non mettete mai in discussione la qualità del caffè.



E con questo, buona colazione!
[...]
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